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Amtlicher Theil
< ^ m 2 l . Ma i 1851 wild in der k. k. Hof'

und Staatsdruckelei in Wien dasXXXVI l . Stück des
allgemeinen Ncichsgcsctz- und Regierungsblattes, und
zwar in der deutschen Alleinausgabe und in allen
n e u n Doppelansgaben ausgegeben und versendet

werden.
Dasselbe enthält unter

Nr. 120. Die kaiserliche Verordnung vom 28. März
1851, wodurch die Wirksamkeit der für die Haupt-
stadt Prag erlassenen Ausziehordnung v. 9. März
1805, Nr. 7l9 der Iustizgesetzsammlung, auf die

, Stadt Wisschrad ausgedehnt wird.
Nr. 120. Die Circularverordnung des Kriegsmini-

steriums vom I. Mai 185!, das Verfahren der
Militärgerichte bei Verlassenschafts-Adhandlungen,
Vormundschafts, und Curatels.-Angclegenhciten.

Nr. 121. Den Erlaß des Handelsministeriums vom
2. Mai 1851, womit die, im Einverständnisse mit
den übrigen Ministerien festgesetzten Bestimmungen
bezüglich der Abgabe und Vefördcrungswcise tele-
graphischer Staatsdcpcschen kundgemacht wird.

Nr. 122. Den Erlaß des Justizministeriums vom
»2. Ma i ,83t , wodurch festgesetzt wird, daß die
Wirksamkeit der Nolariatsordnung im Kronlande
Krain am l . Jul i l851 zu beginnen habe.

Nr. 123 Den Erlaß des Justizministeriums vom
12. Ma i «851, wodurch festgesetzt w i rd , daß die
Wirksamkeit der Notariatsordnung im Kronlande
Kärnten am l . Jul i «851 zu beginnen habe.

Am l7. Ma i 1851 ist ferner erschienen: das
lX. Stück in der serbisch - deutschen und ruthenisch-
deutschen; das X I . Stück in der polnisch-deutschen;
das Xl^lV. Stück in der böhmisch-deutschen und
italienisch deutschen; das cXV., CXXVl l . u. <ÜI.VlI.
Stück in der ruthenisch-deutschen, endlich das (^XI^.
Stück in der slovenisch deutschen und in der croa-

l'sch-'deutschen Doppelausgabe.
Dcr Inhalt aller dieser Stücke wurde bereits

bei ihrer ersten Kundmachung angegeben.
Wien, den 20. Mai 1851.

Vom k. k. Redactionsbureau des allgemeinen Reichs-
gesetz- und Regierungsblattes.

Veräuderunae« i» der k. k. Armee

Das vacante '4,Linien-Infanterieregiment wurde
Sr. konigl. Hoheit dem G r o ß z o g L u d w i g m
don Hessen, desscn Namen eS sonach führen wird
verliehen.

G e n e r a l i t ä t .

Feldmarschall-Lieutenant Anton V o g e l wurde
zum 2. Inhaber des 14. Linien.Infantcrieregimentes
Großherzug Ludwig von Hessen, und der Feldmar.-
schall'-Lieutenant Heinrich Freiherr v. R a t h , zum
2. InHader des 12. Infanterieregiments, Erzherzog
Wilhelm, ernannt.

Feldmarschall.- Lieutenant Felix v. S t r e g e n ,
^ocaldircctor der Genie Academic, ist auf sein Ansu-
Hen in den normalmaßigen Ruhestand übernommen
worden, wobei demselben, in allergnädigster Anerken-
"ung ftiner langen und guten Dienstleistung, das
^°>nmandcurkreuz des Leopold-Ordens taxfrei verlic-
hln wurde.

Zum Localdircctor dcr Genie-Academic wurde
der Generalmajor Karl Ritter V. D ö l l , und dage.

gen in die Stelle des Letzteren der Generalmajor
und Brigadier, Ioh. Graf W'r a t i s l a w , zum Fe-
stungscommandantcn zu Piacenza; dann der General,
major Florian Edler v. M a c c h i o , zum Ouadivi-
sionär beim zwölften Armeecorps zu Hermannstadt
ernannt.

B e f ö r d e r u n g e n u n d E r n e n n u n g e n .

Oberst Karl Khautz v. E u l e n l h a l , des
Sappeurcorps, zum Commandanten des erste», und
Oberst Stephan M a a d e r , des Mineurcorps, zum
Commandanten des zweiten Genieregiments; M^jor
Franz W e r m a n n , des Mineurcorps, zum Oberst,
lieutenant und Commandanten des ersten; der Gc-
niemajor Joseph O e l s l e r , zum Oberstlieutenant
und Commandanten des zweiten Genie.-Lehrba-
taillons;

ferner beim ersten Genieregimente: Major Jo-
hann I a now sky , des Sappeurcorps, zum Com-
mandanten des ersten; der Hauptmann Vincenz
Weeber , des Sappeurcorps, zum Major und
Commandanten des zweiten Feldbataillons;

beim zweiten Gcnieregimcnte- Major Franz
Baron R ü s t e l , des Sappeurcorps, zum Comman-
danten des ersten, und der Major Emanuel Fleck°
Hammer , des Mineurcvrps, zum Commandanten
des zweiten Feldbataillons.

Zn Feld-Gem'edirectoren: Der Genie - OI,'e>-st,
Karl v. K ö r b er, bei dcr I, Armee, und derObcist
Rudolph Ritter v. K r ö n en f e l s bei den unter
den Befehlen des Banus, Feldzeugmeisteis Baron
I e l l a v i v stehenden Truppen;

zu Genie.Inspectors: Der Oberst Christian
Ritter v. Platz er in Wien, Oberst Albert G ä r t l .
g r u b u r zu Ofen, der Oberstlieutenant Ludwig
v. E n h u b e r zu Trieft, und der Oberstlieutenant
Joseph K i r c h n e r zu Hcrmannstadt; die beiden
Letztgenannten mit gleichzeitiger Beförderung zu
Obersien;

zu Oberstlieutenanten rückten vor, die Genicma-
jore: Leopold Baron Ha an , Geniedircctor in Wien;
Leopold Freiherr v. N z i k o w s k i , bei dcr Bundes-
Militärcommission zu Frankfurt am Ma in ; Joseph
S t a m p f t , Professor in der Genie-Academie, und
Eduard Freiherr v. M a r e t i c , Geniedircctor zu Man»
tua, sämmtliche in ihren Anstellungen;

zu Majoren, die Hauptlcute: Joseph G iß l, des
Sappeurcorps ; Vincenz v. P ora d o w s k i , Genie-
director zu Gratz, in seiner Anstellung; Eduard von
M a r t i n » ) , des Mineurcorps, mit der Bestimmung
als Gcnicdirector zu Linz, und Franz Prochaska,
des Mincurcorps, mit jener als Geniedircctor zu
Salzburg.

Ferner: der Oberstlieutenant Ioh. D e B r u c q ,
Commandant des Raketeurcorps, zum Obersten, mit
Belassung in dieser Verwendung; der Oberstlieute-
nant Karl Freiherr v. S t e i n , des zweiten Feld.
artillerieregiments, zum Obersten und Commandan-
ten desselben, und der Major Joseph B a h r , des
dritten, zum Oberstlieutenant beim zweiten Feldartil-
lerieregimcnte.

Endlich: im Jägerregiment« Kaiser Franz I o -
s«pl), dcr Major Heinrich Flciherl v. Häuser , zum
Oberstlieutenant, und der Hauptmann Karl Schind-
l e r , zum Major.

I n die Wirklichkeit wurden eingebracht: I m
Romanen-Banaler 13. Gränz^Infanlerieregimente:

der disponible Major Albert v. Forst hub er, vom
aufgelösten ersten Bacstr Frciwilligenbataillon; dann
der überzählige Major Adolph Ritter v. M a y e r ' ,
des Peterwardeiner Gränz-Infanterieregiments Nr. 9,
und rücken dortselbst zur Dienstleistung ein; Major
Ludwig S c h r o t t erhält desmuiv das Cordons-Com-
mando zu Orfowa und wird im 13. Gränz- RegiV
mente supernumeiär geführt.

Nichtamtlicher Theil.
Zweite Schwurgerichtssitznllg in

Laibach
(Tchlliß.)

Am 29. Juni 1850 erschiew denn Bezirksgerichte
Lack, Joseph Stranzar aus Uhaine, Gemtinde Ustje,
der seinen seit einiger Zeit vermißten Vater suchte,
und erkundigte sich in dieser Beziehung, weil auch
er das Gerücht von der Auffindung einer Leiche ver»
nommen hatte. Da wurden ihm die am Leichname
gefundenen Kleider vorgewiesen, worüber er in Thrä-
nen ausbrach, indem er dieselben als seinen Vater

! gehörig erkannte. Er gab weiters bekannt, sein
!,Vatcr, Joseph Stranzar, ein Viehhändler, sey in

seinem Geschäfte am Frohrilcichnamsfeste mit l imr
Barschaft von 370 fi. vom Hause abgereiset, unter
welcher Summe sich auch eine 100 st. 33. N . , we-
nifistsns acht Zehngulden B . N. und auch mehrere
Silber-Zwanziger befanden. Derselbe lieferte ferner

> bezüglich dcr Person seines Vaters eine solche Be.
schreiblmg, welche genau auf jenen Viehhändler paßf,
den man am 2. Juni zu Sminz und zu Stanischa
gesehen hatte.

Nach der Ausfage des Peter Dolinar, B ru -
deis des Beschuldigten, verdiente sich Letzterer nur
zeitweilig geringe Geldbeträge, auch bezeugt er, schon
lange kein Geld bei ihm gesshen zu haben.

Blas Dolinar, am 2. Febr. 1816 zu Stanischa'
geboren, der älteste Sohn eines Hubenbesitzers da-
selbst, zeigte schon in früher Jugend den Hang zu
einem deschästigungslojen und unsteten Leben. Be»
reits schon früher ein Mal — vor neun Jahren —
ließ er sich dcikommen, an einem gewissen Johann
Kelschischnik aus Gewinnsucht einen Mordanschlag
zu unternehmen, der jedoch mißlang. I n der Folge
verfiel er wegen Dicbstahls m Criminal-Untersu,
chung, wurde jedoch »I> lll»l9nli» losgesprochen. Er
wurde nun immer verwegener, so daß ihm Jeder»
mann auswich. Als er zu Folge der schweren Ver,

! dachlsgründe, die auf ihn, als auf den Mörder des
im Walde Verunglückten hinwiesen, verhaftet wurde,

! sand man bei ihm eine Uhr, welche Michael Alizh
als sein Eigenthum erkannte, und bezüglich welcher
er angibt, sie wäre ihm vor zwei Jahren abhanden

'gekommen; die Uhr sey 7 fl., die Kette daran I s t .
werth gewesen. Blas Dolinar erscheint demnach
auch dieses Diebstahls beanzeigt. Er jedoch laugn,»«
vor Gericht sowohl diesen Diebstahl, als den Raub.
mord, und suchte durch Erdichtung falscher Um-
stände sich aus dem verdachte zu ziehen.

Das Ergebniß der Hauptverhandlung war im
Wesentlichen mit der Anklage übereinstimmend.

Den Geschwornen wurden nachstehende Fragm
gestellt;

Ers te F r a g e :

Ist der Angeklagte. Blas Dollinar, schuld,g,
lam 2. Juni 1859 den Joseph Stranzar mtt dem
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Entschlüsse, ihn zu todten und in der Absicht, die
Barschaft desselben mit Anwendung von Gewalt ge-
gen dessen Person an sich zu bringen, derart miß'
handelt zu haben, daß in Folge dieser Mißhandlung
dessen Tod nothwendig erfolgte?

Z w e i t e F r a g e :
Ist der Angeklagte, Blas Doll inar, schuldig,

aus dem Besitze des Michael Alizh, ohne dessen
Einwilligung, um seines Vortheiles willen, eine in
dessen nicht verschlossenem Zimmer befindliche sil-
berne Sackuhr sammt silberner Kette, im Werthe
von 10 ft. CM. , entzogen zu haben?

Die Geschwornen haben die erste Frage e in -
stimmig mit J a ;

die zweite Frage mit 10 Stimmen gegen zwei
mit I a beantwortet.

Hierauf wurde der Angeklagte, Blas DoUinar,
von dem Schwurgerichtshofc des Verbrechens des
Raubmordes und der Utbcrtretung des Diebstahls
schuldig erkannt, und zur Strafe des T o d e s m i t
dem S t r a n g e veruttheilt.

Der Angeklagte hat weder wahrend des Laufes
der Verhandlung noch bei Verkündigung des Ur-
theiles besondere Bewegung gezeigt. — Die Ver-
handlung wurde am 21. Ma i Nachmittags geschlos«
sen; sie war durchgehends öffentlich und besonders
am letzten Tage ungemein zahlreich besucht.

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 21. Mai . Dem «Fremden'Blatte"

entnehmen wi r : Der kenntnißrciche Director der
Sternwarte in Palermo, Herr Ragona < Scina,
welcher auf Anregung d«s Fürsten Sattriano, Ge-
neral-Statthalters von Sicil ien, die Sternwarten
Europa's bereist, um nach den gcmachten Erfahrun-
gen die Anstalt in Palermo zu organisiren, befindet
sich hier und betheiligt sich llbhast an den Beobach-
tungen an der hiesigen Sternwarte. Er hat beson
ders wichtige Beiträge in Betreff der Piazzl'schen
Beobachtungen gesammelt und dieselben freundlichst
unseren Astronomen mitgetheilt.

— Die Wahlen des Gemeinderathes in Agram
sind mit wenigen Ausnahmen entschieden zu Gun-
sten der Conservative!! ausgefallen.

— Das Ministerium hat neueilich mehrere St i -
penditn für Jünglinge bestimmt, welche sich dem
Studium der Nautik an den Dalmatiner Schulen
widmen.

— Gestern ist wieder ein für dic hiesige Münze
bestimmter Silbertransport aus den ungarischen
Vergwerken hier eingetroffen.

— Das Oberbcrgamt in Klagenfurt und die
provisorische Steinkohlenschürfungs Direction in Leo-
ben sind aufgelöst worden. Die an die Stelle der-
selben getretene Berg- und Forstdirection in Gratz
steht bereits seit längerer Zeit in Wirksamkeit.

— Um die wichtige Frage der Organisation
der Volksschule nicht länger zu verschieben, beabsich,
tigt der Herr Unterrichtsministcr Vertrauensmänner
aus allen Kronländern einzuberufen, um über die
künstige Einrichtung der Volksschulen zu berathen
Die Einberufung der Vettrauensmanner wird in
kürzester Zeit erfolgen.

— Die »L. 3. C " meldet-. Die Angelegenhei-
ten der mit der Wiener Sparcassa vereinigten Ver.
sorguligsanstalt beschäftigen noch fortwährend das
Publikum und die IntercsslNten im hohen Grade.
Vtmllkentzwerth ist, daß sich von den zahllosen
Stimmen, die über diesen Gegenstand laut wurden,
lein« einzig« s ^ hi«. Anstalt ausgesprochen hat. Die
Direction, welche diesen Umstand zu würdigen scheint,
wil l nun der gegm sie erhobenen Meinung nachge?
ben, und sich den Wünschen ihrer Interessenten,
theilS durch Festhaltung an die ursprünglichen Sta-
tuten, theils durch Veranlassung der gewünschten
Abänderungen in der Institutsverwaltung fügen.
Die dießsa'Uigen Vorbereitungen sollen bereits nahe
bevorstehend seyn.

— Seit dem 10. October 1849, dem Tage,
an welchem die neue Stämpelacte in Kraft getreten
ist, und seil Einführung des Stämpels im Krön-

lande Ungarn, hat sich der Ertrag dieses Gefälls ge-
rade um das Doppelte erhöht. Ein Heradgehen ist

etzt keineswegs mehr zu erwarten.
— Die Regierung beabsichtigt im Erzgebirge

Böhmens eine neue Cigarrenfabrik zu errichten, wo
durch die dortigen, bekanntlich in großer Armuth
lebenden Einwohner, eine neue Erwerbsquelle be-
kämen. —

— Heute Vormittags 10 Uhr rückte die hiesige
Garnison in voller Stärke lmter Commando dcö
Herrn FML . Franz Grafen Schassgotsche am Io°
sephstädter Glacis in Parade aus. Se. Maj , der
Kaiser erschien mit dem Herrn Großherzoge von
Hessen, umgeben von sämmtlichen hier anwesenden
Herren Erzherzogen und zahlreicher Generalität am
Paradcplatze. Während der Besichtigung der Trup'
pen folgten Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin
Sophie und die Frau Gemahlin des Herrn Groß-
Herzogs im leichten Wagen. Die Musikbanden spiel-
ten die Volshymne. Ein großer Theil der Bcvölke.-
rung strömte auf den Waffenplatz. Nach der Pa-
rade desilirten die Truppen in schönster Haltung vor
dem Monarchen und seinem hohen Gaste. Leider war
die Parade nicht von dem schönsten Wetter begünstigt.

T r i e f t , 2 l . Ma i . Die Handels-und Gewerbe,
kammer für Trieft kann nun demnächst ins Leben
gerufen werden. Das Statut für dieselbe hat be-
reits die Genehmigung des Herrn Handelsministers
erhalten. I n Folge a. H. Entschließung vom 12.
Mai l. I . ist unter den in den §§. 13 und 16 des
Gesetzes vom l8. März 1850 festgesetzten Bedingun-
gen für die Wahlberechtigung auch den hiesigen
Fremden das active und passive Wahlrecht zugcstaN'
den, wenn sie einen wenigstens fünfjährigen, unun-
lerbrochenen stabilen Wohnsitz, den sclbstständigen
Betrieb oder die Leitung eines commerciellen oder
industriellen Unternehmens in der Stadt Trieft oder
ihren» Gebiete nachweist«. Nur zur Bekleidung der
Stelle eincs Präsidenten oder Viceprasidcnten der
Kammer wird die österreichische Reichsdürgerschast
als ein jcdc Ausnahme alisschließendes Erfordermß
angesehen. (Tr. Ztg.)

V o n dem Semmer ing Nach einer, unge-
fähreil Schätzung arbeiten im Monate Ma i auf
einer kaum anderthalb Meilen langen Strecke der
Semmcringbahn 13,000 Menschen! Bei einem so
enormen Zusammenflüsse von Menschen fand man
sich genöthigt, ein zweites Spital zu errichten, und
noch zwei Aerzte dahin zu crponiren. Auf Veran-
lassung der Kaiserin Mutter erhielt dieses nichts we
nigcr als siittenstrcnge Nomadenvolk einen Geistlichen.
Eine Schule besteht schon seit längerer Zeit dort.

D e u ! s ch l a tt d.
V e r l i n , 19. Mai . Laut telegraphischer Mel-

dung ist Se. Majestät der König am 18, 8 Uhr
15 Minuten Abends, in erwünschtem Wohlseyn in
Warschau angekommen. Ihre Majestäten ter Kaiser
und die Kaiserin waren zur Begrüßung bis Skier-
niewice entgegengekommen. Die Allerhöchsten Herr-
schaften dinirten daselbst im kaiserl. Schlosse und
haben die Reise bis Warschau sodann gemeinschaft-
lich zurückgelegt.

— Der >.Nd. C." berichtet: Als am l-l. Abends
oem zur Inspection der Garnison in Rostock anwe-
senden General vor dem Scdleuder'schen Gnsthofe
eine M'litärmusik gebracht wurde, versammelte sich,
wie gewöhnlich bei solchen Veranlassungen, eine be-
deutende Anzahl von Menschen auf dem neuen
Markte. Durch Democratcn aufgehetzt, forderte der
versammelte Haufe stürmisch die Marseillaise, und
als dem nicht gewillfahrt wurde, schrie derselbe diese
Melodie störend in die Militärmusik hinein. Aerger-
lich gemacht, wandte sich endlich das anwesende M i
litär um und schlug mit Fäusten und ausgezogenen
Stiefeln die Störenfriede aus einander, worauf das
Ständchen seinen ruhigen Fortgang hatte.

F r a n k f u r t , l? Mai . Die Bundes. Central'
commission hat sich keineswegs schon aufgelöst, wie
von mehreren Seiten berichtet wlirde. Wenn sie
vor einigen Tagen eine Sitzung hielt, wie verschie-
dene Blätter, voran die „O. P. A. 3.«, sonderbarer

Weise melden zu müssen glaubten, so war daran
nichts Außerordentliches. Die Sitzung vor wenigen
Tagcn halte nicht mehr Bedeutung als ihre sonsti.
gen so zahlreichen Sitzungen, welche der Erledigung
der laufenden Geschäfte gewidmet sind.

Wie ich von glaubwürdiger Seite vernehme,
stehen wir an dem Vorabende des Inkrafttretens
eines Handelsvertrages zwischen Oesterreich und dem
Zollverein, durch welchen gewissermaßen die von der
bekannten österreichischen Dcntschnft vorgeschlagene
erste Uebergangöperiode begönne. Die Börse ist im.
mer besten Muthes. Die Spannung, Nachrichten
aus Wien über die bevorstehenden Finanzoperationen
zu erhalten, nimmt fortwährend zu. Der gute Wille,
solchen Operationen allen möglichen Vorschub zu
leisten, spricht sich bei unsern Gcldmanneru entschie-
den aus.

I t a l i e n
R o m , 12. Mai . I n Folge des stattgchab.

ten Conflictes zwischen den päpstl. und franz. Trup-
pen, haben einige Compagnien dcr ersteren, denen
die Ercedenten angehören, auf Befehl des französi.
schen Obergenerals, Rom verlassen müssen, welche
eigenmächtige That Gemeau's von der Regierung,
ohne deren Einwilligung es geschah, so übel aufge»
nommen worden ist, daß der Kriegsminister seine
Entlassung einzureichen beabsichtigt. Es hat sich
nämlich erwiesen, daß die Franzosen die Angreifenden
waren und durch Iiisultnung einer päpstl. Patrouille
zu dem Streite die Veranlassung gaben. Die aus
Rom ausgeschiedenen päpstl. Militarabtheilungen
bekommen Nieti und Frosinone zur Station. — I n
Florenz haben einige Cigarren - Demonstrationen
Statt gefunden, abcr die Arbeiter der Tabakfabriken
traten selbst, um ihr Brot nicht zu verlieren, diesem
Unfug entgegen. — Der Oberst Arduino ist in Frei-
heit grsctzt worden und hat scine Beschäftigung im
Bureau seines Journals »Ilulia I!l>6,-g« wieder über-
nommen. — Ein neues Volksblatt »II I'nvsrn« ist
dieser Tage in Genua erschienen, welches verspricht,
manchmal auch gratis vertheilt zu werden. Es ist
mit seinem prophetischen Ton auf die Leichtgläubig«
kelt des Volkes berechnet; indessen hat sich eine
Partei zur Unterdrückung desselben gebildet. Dcr
tunesische Minister Baron Raffo versucht bei den
Genuesern eine Anleihe zu ncgociiren — jedoch zwei.-
felt man an dem Gelingen dieses Unternehmens.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 17. Ma i , 7 Uhr Abends. I n der heu«

t'gcn Sitzung beschäftigte sich die National-Versamm»
>ung abermals mit dem Gesetze über den Zuckertarif.
— Die Reunion der Straße Nivoli nahm gestern
Fallour's Bericht l'ber eine totale Revision derber-
fassunq entgegen. Die Majorität war mit Herrn
Venyer für unmittelbare Revision, die Minorität
wollte Vertagung. Eine große Majorität votirte
heute Abends die totale Revision und Beibehaltung
des Wahlgesetzes vom 31. Ma i . — Die Sitzung
der Pyramiden-Commission war nicht von solcher
Wichtigkeit wie die in der Riuolistwße; man beschloß
da nur, daß man versuchen wolle, sich mit den an-
dern Neunioücn der gemäßigten Partei Behufs ei»
nes gemeinsamen Rcvisionsvorschlages in's Einser,
nchmen zu setzen. — Die Bewegung gegen das Ge-
setz vom 3 l . Ma i entwickelt sich immer mehr, selbst
unter denjenigen, welche sich früher als die eifrigsten
Vertheidiger desselben betrugen.

— Man versichert, daß die Pariser Polizei,
welche die Correspondenz mehrerer spanischer Flücht-
linge auffing, eine Verschwörung entdeckte, die am
24. Mai in Madrid ausbrcchen sollte; diese Ent-
dcckmlg wurde sogleich dcm spanischen Gesandten
mitgetheilt, welcher einen außerordentlichen souner
nach Madrid abschickte.

— Die Sitzung der Asscmbl«« von, »6- d. M .
begann sehr ruhig und schien auch so enden zu wol.
len, da regte ein vom Minister des Innern emgc'
brachtcr Gesctzesentwurf die Leidenschaften zum w.l-
den Sturme auf. Herr Leon Fächer verlangte „äm-
lich, daß der Rhone-Pläfect nut den AmtSbesug-
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nissen eines Polizeiprä'fecten für die Departements
der Rhone, dcs Ain und der Isöre bekleidet werde.
Von den Bänken des Berges ergoß sich ein brau-
sender Gießbach von Protcstationen, Wuthgeschrei
und Zornausbrüchcn gegen das Ansinnen des Min i -
sters, Die Dringlichkeit dcs Antrages wurde nur
mit geringer Majorität anerkannt und derselbe an
die Bureaux, Behufs Ernennung einer Special-Com-
mission, gewiesen/

L y o n , lg. Mai . Hier nimmt das Elend der
beschäftigungslosen Arbeiter auf die furchtbarste Weise
überHand. Die Werkstätten leeren sich mit jedem
Tage mehr, und die Unterstützungscassen reichen
schon jetzt nicht mehr hin, um all dem Jammer zu
steuern, den eine solche Verarmung zur Folge haben
muß. Der Gedanke, cine größere Expedition nach
Algier zu veranstalten, taucht wieder auf; allein di ,
Erfahrung hat bewiesen, daß sich die Franzosen, und
namentlich die Südländer, am wenigsten zum An-
bau von Eolonien eignen.

Diese Woche sind wieder mehrere socialistische
Pamphlets, welche unter die Arbeiter geschleudert
wurden, von der Behörde in Beschlag genommen
worden. Trotz der ausgedehntesten Vorsichtsmaßre-
geln gelangen noch immer politische Vrandschristcn
aller Art hicher. Die Gahrung in Grenoble in
Folge der Auflösung der Nationalgarde hat sich gê
legt, jedoch mußten Verhaftungen vorgenommen
werden. Die Witterung im ganzen Süden ist sehr
schlecht. Die Seidecrute wird deßhalb äußerst kärg-
lich ausfallen. Die N^cht- und Morgenfröste haben
bereits in allen Theilen des mittäglichen Frankreichs
unberechenbaren Schaden angerichtet.

B e l g i e n .
Vrüssel , 18. Mai . Die gestrige Sitzung der

Dcputirtel-.-Kammer war sehr zahlreich besucht, die
Minister waren alle zugegen; nach Verlesung der
Protocolle ergriff der Minister des Innern das Wort
und erklärte im Namen aller seincr CoUrgen, daß
a l l e M i t g l i e d e r des C a b i n e t s i h r e E n t -
l a s s u n g in d ie H ä n d e S r. M a j e s t ä t »1 i e -
de r g e l egt h ä t t e n . — Seit den vier Jahren
seines Bestehens hat das Cabinet, treu seinem Pro-
gramm, das Gleichgewicht dcs Staatsbudgets herzu-
stellen und zu erhalten gcsiicht, und ungeachtet aller
Hindernisse und Schwierigkeiten, und durch die Cri.
sen, welche beinahe ganz Europa bewegten, hat es
seine Aufgabe nie aus den Augen verloren, und ge-
rade die jetzige Versammlung sollte sein Werk krö-
ncn. aber gerade jetzt muß es erfahren, daß die
Kammer ihm ihre Hilfe zur Beendigung seines
Werkes entzieht. Das Ministerium wollte nämlich
zugleich ein Deficit decken, das Budget auf eine
dauernde Weise gleichstellen und sich zur Been-
digung einiger nothwendigen öffentlichen Arbeiten die
Mittel verschaffen. Hiezu brachte es ein Gesetz über
die Besteuerung der Erbschaften und einige Verbes-
serungen in den über Bier und Branntwein bestehen-
den Gesetzen, um die eingerisscnen Unterschleife zu

desett.gcn eme Erhöhung dieser Auslagen und eine
neue T a x a t i o n dcs T.baks in Vorschlag. Bei
der D.scusswn ubcr die Erdschafts.-Besteuerung, wo-
von em Resultat von 2>>- liis -t «wil, <r «

. «., .«, .- . ^ " " 5 3 M i l l . Franken an-
gehofft war, ist diese Summe auf einige hundert
Franken reducnt worden. Dieser Ausfall kann durch
die anderen Gcsetzvorsckläge über das Eonsumo nicht
mehr gedeckt werden, und somit konnte auch das
Cabinet nicht mehr an die Durchführung seiner Ab-
sichten denken, und mußte Angesichts dieser Schwie-
rigkeiten abtreten. Nach dieser Erklärung beschloß
die Kammer, sich bis zum Montag zu vertagen und
die Linke begab sich i „ «nl-noru an die Sitze der
Minister, um denselben ihre lebhaftesten Sympa.
thien zu bezeugen.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , l7. Mai . Der berühmte I). der

Gastronomie, Mr, Alexis Soycr, gab am 15, Abends
<>' der Baronial Hall von Gore House, den „Litc-
raten aller Nationen", ein grandioses Festmahl. Er

wußte, daß er strenge Eritiker eingeladen hatte, und
leistete daher was in seinen Kräften stand. Fran-
zosen , Ir länder, Amerikaner und Deutsche — auch
einige Vertreter der Londoner Presse, wie Mr .
Knox vom „Morning Herald« — priesen einstimmig
Soyer's Politik. Der Gastgeber regalirte die Litera-
te», aller Nationen auch mit einer Ncde über seine
Ideen zur Philosophie der Kochkunst, und sprach
>nit solckcr Weihe über die humanitäre Bedeutung
seiner B.swbunglN, über den „Rubikon des I>hr^
Hunderts", und die Pyramid.« des »Nachruhms",
geziert mit dem »Banner der Pyilanttopie", welche
in der Hütte des Bauern und im Palaste des Her-
zogs den Tisch dccke, und die Sauce der Ueppigkeit,
welche die Klöße der Armulh wie die Pasteten des
Reichthums mit demselben Strom des Paradieses
bespüle u. s. w,, daß die Literatcn der alten und
neuen Welt sich einer feierlichen Stimmung nicht
erwehren konnten. I m Namen Deutschlands sprach
dann »!>. Wicck, Redacteur der sächsischen Gewer-
bezeitung, im Namen Frankreichs Mr. Subina!;
ferner ließen sich cin Holländer, ein Belgier und
andere Deutsche hören. Die deutschen Toaste, obgleich
nicht von Allen verstanden, wirkten am electrischsten;
die zahlreiche Gesellschaft erhob sich und umtanzte
dcn Gründer des Symposium, ein englisches Tisch-
licd singend: »Er ist und bleibt ein fideler Ker l ! "
Zum Schlüsse wurde Yankee Doodle, deutsches Va<
terland, und die Marscllaise gesungen.

P o r t u g a l .
— Der Herzog von Saldanha hat durch ein

Schreiben an alle Gvilgouverneure auf das Ernen-
nungsdecret, durch welches ihn die Königin von
Portugal zum Ministerpräsidenten ernannt, geant-
wortet; in demselben heißt es:

. . . . . Da ich zuerst den nationalen Ruf,
welcher im ganzen Königreich wiederholt worden ist,
habe erschallen lassen und da ich wünsche, daß dic
Nation die Grundsätze kennen lerne, welche mcin
Auftreten leiten und geleitet haben, so fordere ich
El,. Erclllenz im Namen Ihrer Majestät der Koni'
gin hictmit auf, die Bevölkerung. Ihres Districtes
in Kenntniß zu setzen, daß mein loyaler, offener
und patriotischer Zweck ist, den Thron dcr Königm
Donna Maria und die dcr constitutionellen Charte
der Monarchie festgestellten Freiheiten mit den Re
formen zu befestigen, deren Nothwendigkeit die Er-
fahrung bewiesen.

Die Negierung ist die der ganzen Nation und
aller Portugiesen, und die verschiedenen Theile müs-
sen mit Gerechtigkeit und Gleichheit regiert werden
und das Negierungsmonopol darf keinem von ihnen
angehören. Die Wahlfreiheit muß beschützt werden,
damit der Ausdruck des nationalen Votums eine
Wahrheit sey; dieses ist das dringendste Bedürfniß,
und wenn es befriedigt seyn wird, dann wird man
aus dem gesetzgebenden Körper die Morali tät, die
Gerechtigkeit und die Maßregeln hervorgehen sehen,
welche das Land zu den materiellen Verbesserungen,
deren es so sehr bedarf und die es so wohl verdient,
hinführen wird. Freiheit mit Ordnung, Gerechtigkeit
und Moralität, dieses sind die öffentlichen Nothwen^
diakciten, und um dieses Resultat zu erhalten, rechne
ich auf alle guten Portugiesen. Gott behüte Euer

Excellenz. ^ -. . o - ,
Generalquartier von Oporto, 29. April I8o l .

He rzog von S a l d a n h a .
- Neuesten Nachrichten zufolge ist Graf Tho-

mar am l5. früh an Bord der »Iberia« m Sout-
hampton angekommen. Er hat einen einzigen Vc-
dienten mit, fuhr zweite Classe und hielt sich wah-
"Nd der ganzen Zeit in der Cajüte dcs IngtNleurs
eingeschloffen. - Man crwhrtet in Lissabon die
Proclamation der Republik. Französischer Einfluß
soll dabei thätig sey,,. Dagegen wuide in Paris
versichert, daß Lord Normanby eine Confercnz mit
Herrn Baroche über die portugiesischen Angelegen-
heiten gehabt; letzterer soll bei dieser Gelegenheit er-
tlärt haben, daß Frankreich, das Don Pedro und
dessen Nachkommenschaft anerkannt, die Absicht hat,

<l> Portugal zu interveniren, falls die Republik dort

erklärt werden sollte.

Vsmanisches Reich.
Der »Preßb.Ztg.» schreibt man aus P e r a vom

7, Ma i . Die Pforte sängt an, ernstliche Besorgnisse
wegen ausbrcchender Mißhelligkeiten mit Serbien zu
hegen. Die Oberherrlichkeil üder diese Provinz ist
nach und nach ganz ihren Händen entgleitet; man
kannte wohl die eigene Ohnmacht gegenüber den
Donaufürstcnthümern; allein man suchte sie den
Großmächten gegenüber dadurch zu verhehlen, daß
man sehr bsreitwillig Neclamationen gegen Vorgänge
serbischer Behörden hier entgegennahm; freilich lau-
teten die Antworten der Pforte zuletzt immer ab.
lehnend, wußte sie doch, daß sie keinen Beschluß
durchzuführen hossm konnte. Der selbststandige Ab- '
schluß des Salzlieferungsvertrages zwischen Serbien
und Oesterreich ließ es zuerst zu gegenseitigen Erklä-
rungen kommen, und die Pforte tritt jetzt unter dem
Vorwande einer Gränzregulicung mit Ansprüchen auf
einige Nahien (Districte) von Serbien auf; die Ver-
hältnisse gestalten sich um so feindseliger, als die
Pforte erst kürzlich von ihrem Ansinnen, daß Ser-
bien 12,000 Mann gegen Bosnien aufstellen sollte,
abstehen mußte; auch behauptet man, hier serbische
Emissäre bei den letzten Unruhen in Bosnien thätig
gesunden zu haben. Gewiß ist, daß von hiesigen
Slaven große Waffenankäufc gemacht worden sind.

Neues «nd Neuestes.
— W i e n , 22. Mai . Wir vernehmen bezüg.

lich der letzten Finanz-Maßregeln aus sehr guter
Quelle, daß der Herr Finanzminister allerdings dead»
sichtigte, mit weiterausgreifenden Mitteln zu begin-
nen, gleich einen naher zum Ziele führenden Weg ein-
zuschlagen und jene halben Maßregeln zu vermeiden,
welche von einem Theile der nur Vorwand zum An»
griffe suchenden Presse so hart getadelt worden. Son°
derbarer Weis« soll jedoch der Herr Finanzminister
dieses Ma l Widerstand auf einer Seite angetroffen
haben, von der man eher Alles als Zurückhalten zu
fürchten halte. Da es nun in der Absicht der Re»
gierling lag, dem Publieum zu beweisen, daß die
Finanzoeryältniffe der Monarchie allerdings ein Ge-
genst.ind dcr cisrigstcn Bcratyungen sind, so wurden
indessen die letzten Maßregeln ergriffen, die, wie
wir allen Grund zu hoffen haben, in kurzer Zeit
von bedeutenderen Operationen gefolgt seyn werden.
Jedenfalls dürste es sich herausstellen, daß jener
Theil des Publicums, welcher so wichtige Angelegen,
hciten nur nach oberflächlicher, gewissen Iournalarti»
keln anpassender Prüfung beurtheilt, von dcr vorge-
faßten Meinung zurückkommen wird. (Frrndbl,)

— I n der «Krcuzztg.« lesen wir : »Der Han.
delsverlrag, den Sardinien mit England und Bel-
gien abgeschlossen hat und durch den der Zollverein
wesentlich beeinträchtigt wird, hat ernste Bedenken
hervorgerufen und die königl. Negierung veranlaßt,
den General-Consul in Antwerpen nach Berlin zu
berufen. Dersilbe wird von hier nach Sardinien
gehen, um die Interessen des Zollvereines zu wahren.

— England soll Frankreich als Mitunterzeichner
der Quadrupelallianz den Vorschlag gemacht haben,
in Portugal zu interveniren, falls die Königin zu«
Abdankung gezwungen würde.

Te legraph ische Depeschen.

— P a r i s , 2 l . Mai. I n der Sitzung der Le
gislativl beantragte Godelle als Berichterstatter di
Discussion der von den Repräsentanten Morin un!
Moulin eingebrachten, die Bildung eines Special
Eomlttts für die Nevisionsfrage betreffenden An
träge General Cavaignac wollte dageaen samml
liche RevlMisantrage bis zum Juni vertaat wisser
D,e Discussion wurde wr morgen festgesetzt mit , im
Maiorltat von 79 Stlmmen. ' ' " ' «

m,. " Vrüssel , 20. Ma i . Es heißt, daß da«
Mmlstenum tyellwelse bleiben werde.

— T u r i n , 18. Ma i . Valeria hat eine Inter
pellatlon, bezüglich der geaenwartigen Beziehungei
P'.emonts zu Nom und andern italienischen Staate,
angemeldet.

Verleger. I g n . v. Kleinmayr und Fedor Bamberg. Verantwortlicher Herausgeber. I g n Hllois v. Klei«n»ayr.
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Telegraphischer <3onrs « Vericht

der Staathpapiere oom 23. Mai 183 l .
StaatSschuldverschreil'miM zu 5 pCt. (in EVl.) 96 5/1»'.

dettll ., 4 1/H „ .. 84:^/1«
Darlehen mit Vcrlosiin.; u. I . 1834, ftr 50N ff. 1025

Vanf-Actit'ü, vr. Stuck 1233 in C. M.
Acticn der Kaiser Ferdinands-Nordbcihn

zu1000ff. C. M l301 l/4 ss. in C. M.

Wechsel-Cours vom 23. M a i l 8 5 l
Amsterdam, für <0tt ThalerCinlant, Rth l . l7tt 2 M^uat.
Augsl'nr^ für 100 Gülden Cur., Guld. 128 3 /8 U,'o.
Fra»sfnrt a , M . , ( f>,r 120 si. sndd, Ver-

eins-Währ. im 24 ! /> ss. ffus,, Mi ld , ) 127 2 Monat.
Genua, für 300 »cue Piemoüt. Live, Guld. 149 G . 2 Mo»at.
Hamburg, für 100 Thaler Äanco. Nt l , l . 188 1/2 V f . 2 Monat.
Livorno, für 300 Toseanische Lire, Guld. 125 V f . 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterlmq, Guide» , 2 - 3 2 3 Moi ia i .
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 128 1/2 Nf . 2 Monat.
Marseille, für 300 Frankeu, . Guld, ,51 1/2Vf . 2 Monat.
^ariS, für 300 Fraufen . . G»ld. 151 1 /2Vf . 2 Monat.

G t l d - H g i o »illch dim ^l l lo^d" uom 22. M i n 1351
Vrics. Geld.

Kais. Münz-Ducaten Agio . . . . 3 1 3 / 4 3 1 1 / 2
detto Naud- bto „ . . . . 3 1 ! ^ 3 1 1 / 4
Napoleousd'or „ . . . . 10.14 10.12
Souveraloöd'or „ . . . . 17.30 17.25
Fricdrichsd'or „ . . . . 10.14 10.10
Preuß. D'ors „ . . . . 10. 8 10.36
<3»gl. Sovcraiugs „ . . . . 12.22 12,20
Nuß. Imperial . . . . . 10.17 10.15
Duppie „ . . . . 393 /4 3!) 1/2
Silbcragio 271 /2 2 7 1 / 4

Fremden-An.teige
der hier 2lnssekom,,»e«en «ud Abgereisten.

Den 21, M a i 18 51 .
Hr. August Bergman, Handelsagent; — Hr,

Gustav Heqardt, schwed. Beamte, — u. der Herr
Vladica r. Montenegro, alle 3 v. Triest nach Wien. __ Hr,
Kamisani; — Hr/Eierl; — Hr. I),-. Gridler; — Hr.
Schmidt, — u. Hr. Conte Belognese, alle 5 Pr>.
vatiers; — Hr. Graf Orlof, Nemier, — und Hr.
Kohen, Handelsmann, alle 7 uo>, Wien nach Triest.

— Hr. Fürst voi, Windischgiah, von Wien »ach
Haasberq. — Hr. Kisovitz, Handelsmann, von Sisek
nach Trieft.

'Verze'rchmsi bor lsrer Wcrstorbenen.
D e il 1 5. V i a l 1 8 5 ! .

Johann Grösielbauei-, Greisler, alc 52 Jahre,
im Civil-Spical Nr . 1 , an der W^sserslichc — Dem
Herrn Franz Oreschek, Kränn'r, sein Kmd Franci^'a,
alt 5 Iahi-e, in der S t . Pereis - Vorstadt Nr . 2,
an Fraisen.

Den 17. Dem Michael M a m m , Fabrik^ibeiler,
sein Kind Fran^, alt 5 Jahre, m der Polana-Vor-
stadt Nr . 3 7 , an der Halsentzündung. — Dem Herrn
Mathias Bergant, Gastgeber und Hausbesitzer, sein
Kind Mar i a , alt 3 Jahre, in der Tiruau-Vorstadt,
Nr . 13, am Typhus.

Den 18. Herr Joseph Tamboinino, bürgt. Gold-
arbeiter, Juwelier und beeideter Schätzmeister, starb
im 46 Lebensjahre, in der Hcadc N r . 2 3 8 , an der
Bruslwassersncht.

Den 19. Joseph Swet ik, Bauer, alt 50 Jahre,
im Civil Spi ta l N r . 1 , am Eittnmgsfieber. — Dem
Georg Bisiak, Taglöhner, seine Tochter Helena, alt
17 Jahre, in der Hradeczky-Vorstadt N r . 2 9 , an
der Lungensucht.

Den 22. Agnes Metschitsch, Bett ler in, alt 54
Jahre, im Civ i l -Spua! Nr . I , an der Wassersucht.
— Mathias Iurjouzhizh, Insti tutsarmer, alt 80
Jahre , im Versolgungshause N r . 5, an Altersschwache.

Z. 636. (3)

I m Hause Nr. 37, Theatergasse,
ist ein gutes Fortepiano ne^st einer
gut erhaltenen Violine zu verkauftn.

Das Nähere zu edener Erde, 2te
Abtheilung links.

Bei «!«>>». <MK«>,Kt l« l in Laibach,
sii^d zu haben:

Taschenspielerapparate
in Kästchen zu 2 st. 3U kr., 3 fl, 3« kr., 4 fl.
und 5 f l . , sammt der Gebrauchs - Anweisung.

Glasharmouiken,
zu 1 fl. 30 kr. un^^st ^ ^. C. M.

Wiener ^Nepnmo's,
neue und überspielte, mit « bis 7 Octaven , zu 5»l»,

70, I W bis 300 ft. lZ. M .

^3 415. ^4)

L F « Z s^> für alle Hautkranke. - Das echte 6..,««,^ ,<„«
^ . ^ ^ ^ - ^ - ^ ^ ^ Waschwasser , welches seit 60 Jahren durch viele tausend segensreiche Erfahrim.

gen b .wahr t ist, heilt r a d i c a l und ohne alle schädliche N a c h w i r k u n g , alle nasse»,
und trockenen F l e c h t e n , S c h w i n d e n , F i n n e n , P u s t e l n , K r ä t z e , K u p f e r f l e c k e » , H i t z b l ä s c h e n
l> n d a l l e d e r a r c l g e n A n S s c h l ä g e u n d H a u t k r a n k h e i t e n . — G e r i c h t l i c h b e g l a u b i g t e Z e u g -
nisse weiden jeder Flasche belgea/ben, auch au f f rank i l te Anf rage, , Jedem gern mi tgethei l t , — D i e gauze
Flasche kostet 5 fi. , die halbe 3 f l . Bankno ten und ist e i n z i g und a l l e i n ^u beziehen von ^ Z » ' . F ' e » ' ^ .
^ « « L e » « 5 Buchhändler in W e i m a r . — B r i e f e und Gelder t r ä n e n .

3, «i l l , (5)

A m A. nud 3 . I l l l l i 1831. Ziehung der eisten Classe 12l)t"' Frankfurter Lot.
teric von 22<W0 Losen mit I »ttUO Treffcrn, nämlich: fl. 13<>,«w«, I t t t t , t t t t 0 ,
3tt,tt<N>, 2 5 25,UM>, 2 l 2 0 , 0 0 « , 2 ii 1 3 , 0 0 0 2 n 1 2 , 0 0 0 , 2 il 1 0 , 0 0 »
!c. :c. :c. Ein Or i g i na l -Los kostet 6 si-, « Lose i l g si. Pläne gratis. Zu beziehen bei

I . Nachmalt« s? Gomp",

Banquiers in Mainz.

Z. U4l>. (2)

werden unter Leitung der betreffenden Behörde in Wien

im Banco-Gebäude 6 3 . 1 5 0 Gewinnste verlost.
Es erfolgt an diesem Tage die

Haupt- und Schluß-Ziehung
der vom k, k. priv. Grosihandlungshause I . G . Schul ler K5 E o m p . in Wien garantirten

großen Geld-Hstterie

zu Gllnsten der fün f Iuval iden-Fonde, bei welcher eine halbe

in vier D o t a t i o n e n von

Gulden »^.WMK-V«I,KG«-«?b:Z,«HO-VR»,»««
mit Treffern) 3tttt,«PM> - 4«>,«>«>tt — 2N,O«><> «5,«»«>tt —8<>«>O —
von Guldens H t t 0 0 —4VOt t 3 U O ^ — I V O « P - K H O t t ^ KVVO tc.

in barem Gelde gewonnen werden.
Dle Ausbezahlung der Gewinnste beginnt am 12. Jul i d. I . im betreffenden

Lotterie-Bureau, Hof Nr.328, in Wien.
Ein Los der I. oder II. Classe zur Haupt-Verlosung kostet 2'/» st- ^- M.

„ Ul. „ „ Haupt- und emer Separat-Verlosung « si. (5. M.
„ lV. „ „ Haupt-- und zwei Separat-Verlosungm 1O st. C. M.

Won beiden letzteren Sorten gewinnt jedes Los sicher. — Spielplane gratis.
I n Folge mehrseitig eingelangter Wünsche bleibt die Pranumeration zur Be-

theilung mit l?4 Stück Losen lm Betrage von 4(»<» st. C. M. als Mi tg rüuder oer
Fonde bis zllm 28. J u n i eröffnet, und die bezügljchen Anerkennungsoiplome werden
von dem Großhandlungshause I . G . Schuller A Comp. , am Hof Nr. 32« »"
Wien, in Vormerkung genommen

Fortan sind Lose und Comvagniespiel.-Actien zu dieser Lotterie bei g e f " ^ ^ ^
Handelsmanne m Laibach zu haben, der sich auch mit fürstl. W i n dlscl)gr"') lwm
Anlehens-Losen für die Ziehung vom ?. Juni, mit fürstl, Esterhazy'sch" oetto suc
den »5. Jun i , mit graft. W a l d stei n'schen dctto für den »5. Ju l i , und nut noch
mehr andern dergleichen empfiehlt.

Joh Ov NMutscher.


